
noch viele. Daß e6$S aber allmählich So endete einNe FEinheitstront
entlarvt wurde, ist mıt CIMn Verdienst Zum Jahrestag der Vereinigung VO SPDdes Konkordats. Hs gehört den grolSs- und KPD ZUr SED der 5SowjJetzoneartıgsten Erscheinungen dieser dunklen
Jahre, da{f ıtten rechtlosen Als Morgen des 30 April 1945

Moskau 6116 Maschine mıiıt den zehneıit wıeder dıe Horderung des
Rechtes erhoben un den Menschen Mitgliedern der „Gruppa Ulbrichta“
ohne Unterschied der Konfessionen ZU ıchtung Berlin startete, da War miıinde-
Bewußtsein gebrac wurde, dafß Recht SteEeNS 17 Kopf des Gruppenchefs Wal-
mehr IST als Gewalt Mit Recht konnte ter UÜlbricht der Plan für die heutige

‚x mıiıt allen Einzelheiten, WIe6E Bo-daher aps 1US 111 SCINEGET Ansprache
Vo Jun  1 1945 VOT den Kardinälen denreform, Zwei- un Fünfjahrplänen,

iurıdica di Volkspolizei un Nationalarmee USW.,das Konkordat ‚UNa base
difesa®‘® CHNHNeN (AAS XXXVII bereits festgelegt. Nur hatte dazu

161) Daß die deutschen Katholiken noch nıcht gehört, nämlich der Plan der
dem System als der übrige späteren Sozialistischen KEinheıltspartel,
Volksteil oder gar keinen Widerstand deren Erster Sekretär UÜlbricht 1317 W1-

schen schon SseIit Jahren ıST Dieser Plangeleistet hätten, ıst 1ne derartige Ver-
drehung der JTatsachen, da{fß S16 19808  —_ auf wurde erst aktuell nachdem Anfang

Jun  1 1945 1Ne andere kommunistischevölligen Unkenntnis der Lage hbe-
ruhen ann, Ks IST darum keine ber- Emigrantengruppe unter Führung Wil-
treibung, WEeNN Jestaedt meınt, daß die helm Piecks 2AUSs Moskau eingetroffen
verbleibende Juristische Basıs der kon- Wäar. Pieck hatte NEUE€E Weisungen m-
kordatären Bestimmungen nach 1933 gebracht darunter auch die ZUTr Wie-
genügt habe, 38 die katholische Kirche dergründung der Kommunistischen Par-

wesentlichen unversehrt als eistig- tel Deutschlands.
moralische Größe des öffentlichen Le- Wer etiwa befürchtet hatte, die Sow-
bens Deutschland erhalten (Archiv
für katholisches Kirchenrecht 1950 jets würden ı dem VOo  am} ihnen besetzten

Teıl Deutschlands keine oder allenfalls
413 /ARn ach Becker 41) NUur die Kommunistische Partei zulas-
Schon einmal hat e1N ‚„Talscher Zun- SCHL, der sah S1C. zunächst angenehm

genschlag WIC vornehm jedoch klin- enttäuscht als S1IC 10 Jun 1945
SCH die Worte des Kanzlers V, Beth- durch SMA Befehl Nr dıe ründung
INann Hollweg SCINETL Reichstagser- VOoOoNn Parteien un Gewerkschaften SCklärung Vo August 1914 (vglDoku- statteten on Jag später -
ente der Deutschen Politik un Ge- schien der Gründungsaufruf der KPD

der unfier anderem dıe auf den erstenschichte VOo  — 1343 bis ZUTC Gegenwart
Berlin I8l 299 dem deut- Blick einahe sensationell wirkenden
schen olk cıe ympathien der SaNZCH Sätze enthielt 95  1r sind der Auffas-
Welt gekostet Und welches Unheil Hıt- SUNS, da{fs der Weg, Deutschland das
lers Vertragsbrüchigkeit NsSsermmn olk SoW] etsystem aufzuzwingen falsch wa  9
und der SaNnzZcCh Welt gebracht hat steht enn dieser Weg entspricht nıcht den
och frischer un weher Erinne- gegenwaärtıgen Entwicklungsbedingun-
rung, als da{fß CISENS darauf hingewiesen SCH Deutschland Wir sind vielmehr
werden müßlßte. Nur mühsam un
och nicht restlos hat das deutsche olk

der Auffassung, daß dıe entscheidenden
Interessen des deutschen Volkes ı der

das Vertrauen der übrigen VWelt CWON- gegenwärtıgen Lage für Deutschland
NCH, ohne das nıcht leben ann Nur anderen Weg vorschreiben, und
allzu leicht ZeTSTIOT demagogische Lei- den Weg der Aufrichtungdenschaft das kunstvolle Gebäude VETIT-

antwortlicher Staatskunst antifaschistischen, demokratischen Re-
SM  b parlamentarisch demokra-

ar Simmel tischen Republik mi1t allen demokratıi-
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schen Rechten un Freiheiten für das kraten un Juli die Liberaldemo-
Volk®® Abgesehen davon, da{fß ler e1in kraten kamen, da glaubten dıe Kkommu-
„„MI1L allen demokratischen Rechten und nısten bzw ihre sowJetischen Diriıgen-
Freiheiten für das olk® ausgestattetes ten „Block antıfaschistisch de-
Regime unfireiwillig Gegensatz ZUIMN mokratischer Parteien beisammen 70

Sowjetsystem gesetzt wurde, w as be- haben, der VO  — ihnen wıeder mıt
stimmt nıcht der Absıcht der Verfas- großer Lautstärke gefordert worden
SCr des UuIruies gelegen hatte. konnten Wäar.: Zwar zeıgtien sich ann wen1gstens
diese sıich immerhin mıiıt Lenın te) Anfang die beiıden bürgerlichen Par-
WISSCH, der Oktober 1916 ej]en den kommunistischen VW ünschen
Artikel ‚„Kıne Karıkatur auf den Mar- gegenüber alg weıtaus zurückhaltender
X1ISI1US geschrieben hatte ‚„Alle Völ- un zeıgtien weıt mehr ückgrat als dıe
ker werden ZU Sozialismus gelangen, Sowjets von ihnen erwartet hatten, da-
das 1sSt unausbleiblich aber SIC werden für übertraf dıe „Aufgeschlossenheit‘
dahın nıcht Sanz aut dem gleichen Wege Teiles der SPI) Führung anfäng-

ıch vermutlich SOSar die kühnsten O11gelangen“” War fand diese Auffassung,
die sıch noch mıiıt SaNZCHh Reihe NUNSCH der Kommuniısten
anderer Lenin Stellen belegen lıeße, Kıs annn der Sozialdemokratischen
später nıcht mehr den Beifall Stalins, Partel der Sowjetzone, dıe sıch später
aber der Situation VoNhn 1945 erschien bıtter über ihre Vergewaltigung durch

die Kommunisten eklagte, der Vorwurf65 den Sowjets OLLENDAT geraten, sich
cdieser ese Lenıns bedienen, nıcht erspart bleiben, dafs SsSIC WäTr,
184  N deutschen Arbeiterführern, die cdıe Gegensatz ZULC SPID) der

deutschen Westzonen unter Dr Schu-Marxıisten, aber keine olschew1ı-
STenNn WäarcCh, e1INe Brücke bauen. Das macher dıe Tendenz ZU  —_ 0Tganısato-

rischen Vereinigung mıiıt der KPD VOo.gilt auch für die VOoO  — Anton Ackermann
WEN15 später verkündete These vom „„.be- ersten Jage ıhren Reihen duldete
sonderen deutschen Weg ZU Sozialıs- un: pflegte on ihr Gründungsauf-
IMNUuSsS  oSie wurde VON den Kommunisten ruftf VOo Jun 1945 enthielt unter
für dıe erste eıt Sahnz hbewußt geduldet derem den SC1INET Tendenz Sarl nıcht

mißzuverstehenden Satz „Wir wollenund geradezu den Vordergrund 5C-
schoben, wofür auch dıe auffallende VOL em den Kampf diıe Neugestal-
Glimpflichkeit spricht mıiıt der ihr Ver- tung auf dem Boden der 0rganısatorı-

schen Einheit der deutschen Arbeıter-zxunder davonkam, als S16 sıch 1943
nach 'Titos Abfall nicht einmal mehr klasse führen“‘ Die Kommunisten, die
ZU Schein halten 1e0 un Ackermann ihrerseits 1  hrer Aktionsfähigkeit VO  -

S1C  h FA reuevollem öffentlichem VWiıder- aufend AU!  N Moskau eintreiffenden DIi-
ruf SECEZWUNSCH sah rektiven abhängig WAaLreC, wodurch sıch

Vier Tage nach den Kommunisten, ihre Reaktionen STETS eiwa eI-
1r- Juni 1945 hatte auch die Sozial- ten nahmen das wiederholt sIC heran-

demokratische Parte1ı für den Bereich des Zusammen-getragene Angebot
Berlins un der sowjetisch hbesetzten schlusses der beiden Parteien wohl ZULTC

Kenntnıis, ehnten jedoch vorerst mıiıtoNe ihren Gründungsaufrut erlassen,
un als diıesen beiden Parteien der Begründung abh die eıt für
26 Jun  1 noch dıe Christlichen Demo- organisatorischen Zusammenschlufß SC

och nıcht reıit Unter dieser „Reife
Wilhelm Pieck, ‚„ Zur Geschichte der der eıt verstanden SIC nämlich

Kommunistischen Parteı Deutschlands®‘*, Ber- politischen Zustand der Zone,
lin 1949, Dietz-Verlag, 411

Lenin, ‚„Sämtliche Werke‘* and Dokumente der deutschen Politik Un:
AIX, Seite 281 (zıtiert ı Anton Ackermann Geschichte VoO  - 1345 hıs ZUE Gegenwart
„Gibt 1nNneNn besonderen eutsehen Weg Deutschland nach dem Zusammenbruch“‘

Berlin 195 Dokumenten Verlag DrZUIN Sozialismus ?** Heft der ‚„„Einheit‘‘,
endler Co Band VI SeiteFebruar 1946, Seite SL)
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dem S16 selbst, wW16 SI6 hofften, auf diesen Schritt t{un. Ks gehörte aller-
TUN!: von Wahlergebnissen un: mıiıt ings schon dıe psychologische Naivıtät
tatkräftiger Nachhilfe der sowJetischen des Neubeginnens azu das ganz
Besatzungsbehörden unter den VIEeEL Par- und Sar nıcht un!: sentimentale
eı]ıen der one durch nichts mehr Wesen des kommunistischen Partners

erschütternde Vormachtstellung — gründlich verkennen, w1€e dies ıJeNE
reicht haben würden. Dann würde IHNan Träumer VOoO  — 194 aten
die Bedingungen des Zusammenschlus- Unter den sozi1aldemokratischen Füh-
ses diktieren un!: die SPD billiger be- ern wWwWar VOTLT em der Vorsitzende
kommen können Nun, a  ; bekam S16 des Zentralausschusses, Otto Grotewohl
ohnedies bıllig Einstwelilen aber der sıch aum 106 Gelegenheit entge-
blieh der erwartete Zustand der ‚„Reife hen ließ ber dıe Einheitsiront
der eıt  c. noch AaUS$S: ur aber ET WIES hinaus dem organisatorischen Zusam-
sich die SPD) oder doch e1iMNn SCWISSCI menschlufß mi1t den Kommunisten nach-

drücklichst das Wort 7U reden SO —Flügel unter ihrer Funktionärschaft als
1LEr reifer, auftf dem Wege Par- klärte schon Tage ach der
teienzusammenschlusses VO  — der KPD Gründung SCINeEeTr CISCHCNH Partei die Eın-
verschluckt werden eıt mıt der KPD als „das höchste un

wertvollste Gut der Arbeiterklasse‘‘.4Inzwischen operıJertfen dıe Kommunt!-
Urz darauf dıe hbeiden Vereinl1-sten mıt ihrem alten schon he1ı früheren

gungs- Werbeslogans tarten „WasGelegenheiten anderen europäischen
uns eınt ist stärker alg das, w as unsLändern bewährten er dem Ruf

ach der ‚‚Einheitsfront‘‘, un dıe So- trennt !‘° un „Die I1 Einheit soll 65
sein!‘ In Berliner SPI) und-zialdemokraten grilfen, wen1ıgstens auf

den oberen Stufen der Parteiführung, gebung September 194  J mutete
SCINEN Zuhörern Sätze w 16diesen Ruf sofort un bereitwilligst auf

„Rückhaltlos mu aber auch dem —Die ‚„Aktionseinheit der Arbeiterklasse‘‘ zialdemokratischen Arbeiter gesagt WeEeT-wurde Z eftigst strapazıerten Be-
den, da{fs jeder Stelle vorbehalt-standteil des Schlagwortschatzes beider los und kameradschaftlich MIt demParteien. el War allerdings der —_

Wunsch ach der ommunistischen Kameraden UusSsSamnl-zialdemokratische menzustehen hat‘“,7 oder och deutli-Einheitsfront Un vVoTEINSCHOMMN be- cher: ‚„„‚Die organisatorische Vereinigungtrachtet his SCWISSCH Grade der deutschen Arbeiterbewegung un!:!durchaus verständlich In der Jle-
galen Arbeıt der Hitlerjahre, den dıe Schaffung sozialistischen 58

sellschaftsordnung sınd 1LV -Konzentrationslagern und uc  au- rückbares Ziel Damit dürfte Ver-
Sern des „Dritten Reiches un: gele- hältnis ZU Bruderparteil geklärt SE1IN  ogentlich der Emigration wWwWäarTen Die lebhaften Widerstände aber, dieSozialdemokraten un Kommunisten sıch VOTLT allem unfier der Berliner Miıt-einander mMıtuntier nähergekommen als gliederschaft dıeVerschmelzungs-jemals den Jahren der Weimarer Re-
publik Die Versuchung lag für manchen tendenz regten, verurteilte März

1946 VOL Funktionären des Berliner Lan-nahe, AUS der Gemeinsamkeit der erlit- desverbandes SCINEeETr Parteı unwillig alg
enen Schicksale auch Wege suchen

Gemeinsamkeit des Denkens „Tast weıbisch anmutende Furcht die
e1Ne6e Partei könne die andere überfah-und Wollens Von da bis 7U Iraum ren“‘.? Grotewohl stand innerhal des

VOo  — der Rückgängigmachung der Par-
teispaltung Von 1913 Wäar schließlich 4 ttoGrotewohl, „ImKampf Deutsch-
NUur och e1in kurzer Schritt und VOo land Reden un Aufsätze‘‘. Berlin 1948,
Erzvater Marx bıs ZU hbereits erwähn- Dietz-Verlag, Ban I, Seite

ehbda v} Seite und Seite
ten „Desonderen deutschen Weg gab ehbda Seite ebda Seite

manches, w as als Brücke azu lockte, bda Seite ehbda Seite 114
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Zéntralauséchusses seiner Partei mıt an wurde ın allen Vefhandlflngen ZWI-
diesen Ansıchten nıcht allein. Insbeson- schen Delegierten der beıden Parteien
ere erhielt Unterstützung VOoO  — den dıe öffentlichaumausgesprochene
Vorsitzenden der Landesverbände VON Bedingung der Kommunisten für ihre

„Zustimmung‘ ZULC Vereinigung iImmerSachsen, Thüringen und Mecklenburg
WIE überhaupt Von vielen höheren ın der deutlicher: ihr Anspruch auf dıe tat-
one eDenden PD-Funktionären, wäh- sächliche Führung innerhalb der
rend sıch dıe meısten Berliner Mitglie- Partel. ])a diese Bedingung dıe ohnehin
der des Zentralausschusses, VOL allem zaudernden SPD-Vertreter verständ-
der Kreis Franz Neumann, Krnst licherweise abschrecken mußte un die
Reuter un Otto Suhr, en Vereini- „KEinheitsfront‘ überhaupt zerfallen

drohte, verstärkte sich gleichzeltig dergungsplänen gegenüber ablehnend VT -

hielten Gerade dieser Umstand egte Druck der sowJjetischen Ortskomman-
danturen bıs A ffenen 'Terror. Unterschon damals den inzwischen längst be-
diesem Druck kamen dann auch wäh-wiesenen Schlufß nahe, da{fs Vo der SOW -

jetischen Besatzungsmacht gleich Von rend der nächsten Wochen un Monate
Beginn der Verschmelzungskampagne ın zahlreichen Städten un Dörfern der

mıt Druckmitteln aller Art auf dıe one Aktionsausschüsse ZUT Vorbereı-
Landesvorstände eingewirkt wurde, was tung der Parteienvereinigung zustande,
ın der Viersektorenstadt Berlin zumın- Selbstverständlich blieb auch dem
est In olchem Ausmaße nicht mög- Zentralausschuß der SPD dieser Terror
lich WärL.: 1  a  hre örtlichen Parteiorganisatio-

Je mehr sich 1mM Zentralausschuß der 1915  - nıcht verborgen. Dem die Ver-
Sozialdemokratischen Parte1 dıe schmelzung ablehnenden Teil der Par-
fänglich och ziemlich verbreitete Be- teiıführung verblieb jedoch noch die
geisterung für die Vereinigung legte, Hoffnung auf eine Mitglieder-Urab-

stımmung ın der gesamten Sozialdemo-desto mehr begann 11Nan sich nu 1mMm
Zentralkomitee der Kommunistischen kratischen Partei Berlins un der ONEe,
Partei dafür ZU erwarmen.  n Die Wahl- Es konnte alg siıcher gelten, dafß dıe
ergebnisse ıIn Osterreich un einigen überwiegende Mehrzahl der Parteimit-

glieder dıe Verschmelzung mıt der Kom-anderen VOoO den Sowjets hbesetzten Län-
dern, die einer ffenen Niederlage der munistischen Partei ablehnen würde.
K ommunisten gleichkamen, und die den Als ebenso sicher galt 168 jedoch auch

den Kkommunisten un den SowjJets, W ES«-sowjetzonalen Kommunisten durchaus
nicht unbekannte Volksstimmung 1m halb be1ı ihnen jede Korderung nach einer
eigenen an hleßen ıihnen jetzt eiıne Urabstimmung In der one auf ein

schroffes Nein stielß. Nicht verhindernVerschmelzung der beıden Parteien
konnten die SowjJets jedoch die Trab-jeden Preis und ZzU baldmöglichsten

Termin als unaufschiebbare Notwendig- stımmung in Berlin, WO S1€e dann auch
eıt erscheinen. Vor allem wußten sS1€e 31 März 1946 durchgeführt wurde.
ebenso W1IE die Sowl]ets, da{fs Parlaments- Das Ergebnis fiel aus, W16e

VOo  e en Seiten erwartet worden warwahlen In der Sowjetzone nicht mehr
auf unabsehbare eıt hinausgeschoben ö2,21 Prozent aller stimmberechtigten
werden konnten. Bis iın aber mu{fisten Berliner SPD-Mitglieder, die sich der
entsprechende Tatsachen geschaffen, Abstimmung beteiligt hatten, sprachen

sich eiıne Vereinigung mıt derdıe Konkurrenz der eINES Wahl-
KPD aus und fast Prozent darübersieges ın der oOnNne bsolut sicheren SPD

ausgeschaltet SeIN. Am November 1945 hinaus e1in Bündnı1s der bel-
verkündete daher der KPD-Vorsitzende den Parteien überhaupt. Da diesem
Wilhelm Pieck offiziell dıe Bereitschaifit Zeitpunkt jedoch dıe Verschmelzung
seiner Partei ZUTC Vorbereitung der der Zonen-SPD mıt der KPD nıcht mehr
ganisatorischen Vereinigung. Von aufzuhalten WäTl , konstituj:erte S1C. vm
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ter Berufung auf die Uräbsfifimungs- absolute Partei diktaturk eingeschworenefl
Kommunisten aum überbrückbar. Auc.ergebnisse am 7. April 1946 die Berliner

SPD unter der Führung Kranz Neumanns verstanden die Sozialdemokraten unter
als selbständige un VO  — der SPD der innerparteilicher Demokratie eLiwa 5C-
SowJjetzone völlig unabhängige Partel- radezu diametral anderes als die ın
organiısatıion. Als solche bliebh S16 auf der ommunistischen Parteiorganisatıon
Grund einer Kontrollratsübereinkunit selbstverständliche blinde Kadaverdis-
auch nach der Parteienvereinigung In ziplin. 165 alles schien freilich Leute
allen 1er Sektoren der Stadt Berlin hbe- WIEe Grotewohl nıcht 1m geringsten ZUu

stehen, offiziell also auch 1m Berliner a  storen, während andere S1C.  h ın der seit
SowjJetsektor, In dem S1e freilich untier Kebruar 1946 VOo  — beiden Parteien SC-
dem zunehmenden Terror der Kommu- meınsam herausgegebenen theoretischen
nısten mitgliedsmäßig immer mehr — Zeitschrift „KEinheit" immerhin wenig-

STeNS den Anschein gaben, als etztensammengeschrumpfte un 1mM tadtpar-
lament nach dessen Teilung überhaupt S1e SIC  h mıiıt diesen Problemen innerlich

wirklich auseinander. Kür die Kommu-nıcht mehr vertreten WÄäTrT , während —

derseits ın den Westsektoren die KPD nısten WwWar 1e8 der Augenblick, dıe Ak-
von der Parteienverschmelzung alg kermannsche ese VO ‚„‚besonderen

deutschen Weg ZU Sozialismus“‘ alg99 ebenfalls weiterbestehen durfte,
ohne allerdings noch irgendwelche Be- er auszuwerfen, was sogleich ın
deutung außer der eines ständigen eft der „Einheit” geschah. Dieses
Unruheherdes un einer Aktionsbasıs erste eft der „Einheit” ist jedoch noch
für ommunistische Agenten CeI- aus einem anderen Grunde ınteressant.

Es enthielt auf insgesamt 32 Seiten Bei-Jangen.
Inzwischen hatten sich Dr Schuma- traäge VO  — ]je vier Sozialdemokraten un:

vier Kommunisten. Von den Sozialde-cher un die Parteiorganisationen der
Sozialdemokratischen Partel In den WEst- mokraten hatte (sustav Dahrendor{f SIC.  h %

lichen Zonen eindeut1ıg jeden Zu- wenig später ann doch eınes Besseren
besonnen un Wäar nach dem Westen BC>sammenschluß mit den Kommunisten
SaNSCH, 30) X«tOoDer 1954 starb.ausgesprochen. Grotewohl kämpfte da-

her auf verlorenem Posten, alg die Ein weıterer Sozialdemokrat, Max Fech-
Ner, wurde bekanntlich 19 Juli 1953Parteienverschmelzung auch auf die

Gesamtparteien In allen vier Besat- als Justizminıster der sogenannten
zungszonen ausgedehnt wı]ıssen wollte. ” abgesetzt und als angeblicher
Im Zentralausschuß der VOoO  - der Berli- „WKeind VonNn Staat un Partei“‘ verhaftet
NeTr Parteiorganisation nunmehr 5C- und aus der SED ausgeschlossen.

drıtter sozialdemokratischer Autor je-rennten Zonenpartel aber sorgte SO W -

jetischer Druck jetzt für eiıne Beschleu- Nes Heftes ıst Helmut Lehmann seıt
nıgung der Verschmelzungsvorbere1- 1950 noch Mitglied des Zentralko-

miıtees der SED verschwand aber austungen. Ks War nıcht gerade wen1g, w as

dıe SPD-Funktionäre dabe1 Grund- dem Politbüro der Parteı un wurde 1m
satzen un Bedenken ıl  e  ber Bord \A übrigen schon 1946 auf den politisch
fen hatten. Abgesehen davon, dafs s1e gänzlich einflußlosen Posten eines Prä-
den vVvon den Kommunisten TOTZ ihrer sıdenten der ‚„Volkssolidarität“ abge-

schoben. Von den VvIer kommunistischenweıtaus geringeren Mitgliederzahl —

hobenen un durch dıe Zusicherung Autoren des Heftes wurde Franz Dah-
der Parıtät In der Besetzung aller Par- lem unier allerlei Beschuldigungen, ın
telämter nu  ] notdürftig verbrämten Wirklichkeit aber seiner Diffe-
Führungsanspruch hinnehmen mußten, reENZEN mıt Ulbricht, aus dem Politbüro

un dem Sekretariat der Parteı1 Mıtteschien der Gegensatz zwischen den par-
lamentarisch-demokratisch denkenden Maı 1953 ausgeschlossen, während An-
Sozialdemokraten und den eindeutig auf ton Ackermann, der eigentlich ugen
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Haniscfl heißt, 1m i;aufe des Jahres 1953 Als die „SED“ knapp TeEI J ai1re Spä-
seiner wohlwollenden Haltung ter, 1m Januar 1949, ihre Erste Partei-

gegenüber der sogenannten „Zalsser- konferenz abhielt, ca War der interne
Herrnstadt- Fraktion“‘ ach und nach Verschmelzungsprozeß abgeschlossen.
seine Parteiämter und seinen Posten Die sowJetischen Kommunisten hatten
als Staatssekretär .  1 sowjJjetzonalen die SPD) mühe- und beschwerdelos VLr -

„Außenministerium““ verlor. Übrig blie- aut un Nan konnte den 1946 VCI«-
ben VON den acht Autoren des ersten einbarten, IN der Praxis jedoch schon
Heftes also lediglich dıe beiden Kommu- seıt langem nıcht mehr eingehaltenen
nısten UÜlbricht un Pieck un der Kx- Grundsatz der Parität nunmehr auch
sozialdemokrat Grotewohl, welch letz- partelamtlıch egraben.!0 Keıine and

eineserer dıe bisherige Dauerhaftigkeit sSe1- ehemaligen Sozilaldemokraten
Ner Position offensichtlich un wagte sich mehr diesen Beschluß
ausschließlich se1iıner CNOT’INeN charak- erheben. und keiner VOoO  —_ ihnen fand
terlichen Wendigkeit un seiner edin- mehr e1N Wort dagegen, als Grotewohl
gungslosen Unterwerfung unter die tat- In seinem KReferat untfer den sechs erk-
sächliche Führung Ulbriechts verdankt. malen der „Parteı ypus” auch

Ostern 1946 ging dann ndlich dıe den ‚„‚demokratischen Zentralismus“‘ qauf-
Vereinigung der beiden Parteien w1e eın führte, den mıt dem Satz kennzeich-
mi1serables und obendrein schlecht 1NS- nete: „Der Partelorganismus ist Nu  —m

ann gesund und lebensfähig, 20081 alleZzenıertes Stück ber eıne Bühne, dıe
den Souftffleur den Bliceken aum eines Glieder die Anordnungen des K  fes

der Partei befolgen‘‘.11 Dieser ‚„Kopfeinzigen Zuschauers verbergen Ver-
mochte. Am 19 April veranstalteten be1- der Parteli“ aber das wußte jeder
de Parteien getirenn och einmal 11L ‚„‚Genosse‘““ 1m Saal war damals W16e

heute der Kreml Moskau un selbstOstberlin 1e einen etzten Theaterpar-
teıtag dem eINZISEN WeckK, „„eEIN- UÜlbhricht War und ıst nıchts anderes als

der unbedingt verläßliche Verbindungs-stiımmi1g" die Verschmelzung be-
mannn un deutsche Statthalter diesesschließen Der ‚„ Vereinigungspartelitag‘‘,

den die eue Partei 21 nd Aprıl Kopfes. Um aber Ja zeinen WEe1I1I1E dar-
ber aufkommen lassen, dafß end-1946 in Ostberlin veranstaltete. sich

unter einem bemerkenswerten Konsum gültig Schluß SEe1 mıt em „Sozlalde-
mokratismus‘‘ un da{fs an endgültigzirkushafter Pathetik als „Sozlalıistische

Kinheitspartei Deutschlands®‘ prokla- ZUT sowJjetdeutschen Sektion jener —r

mieren, zeigte trotzdem och eın schwa- deren, „größeren‘ Partel, der Kommu-
nistischen Parte1 der Sowjetunion, g..ches Au  ackern etzter Hemmungen:

als die Stimmen der 1055 Delegierten worden WAarl, eSCHIL0 Grotewohl seın
Referat mıt den der gewidmeten(945 Sozialdemokraten un 507 Kom-

munisten) ausgezählt wurden, dıe ber Versen des SowjJetdichters Majakowski:
„Hırn der Klasse Sınn der KlasseAnnahme oder Ablehnung der Partei- Kraft der Klasse Ruhm der Klassesatzungen entscheiden hatten, da ]

WwIeSs sıch, da{fls immerhin 21 Delegierte Das ıst die Partei!‘‘.1?
Die „Einheitsfront‘ des Jahres 1945dıe Satzungen gestimmt un:

weıtere sıch der Stimme enthalten hat- aber hatte ihren Zweck erfüllt.
Gerhard Neuhausten Von 10838  — gab 65 jedoch für die

vereinigte Partel DUr och „eEINStIMMI- tto Grotewohl, 95-  1€ Politik der Par-o  ge Beschlüsse. Die eıt der ehrlichen te1ı un: die Entwicklung der SED einerDiskussionen und der echten Abstim- Partei LIypus Referat auft der KEr-
Mungen und Wahlen wWwWar vorbel, diıe ten Parteikonferenz der SED Berlin, bis

Januar 1949° Berlin 1949, Dietz- Verlag,Demokratie eın knappes Jahr ach Seite 521ihrer angeblichen Wiederherstellung
wıeder einmal tot.
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